
2. Abtheilung. 9. Kapitel. 

Die Wisluoka. 

Il. Slußlauf und Flußthal. 

1. Ueberficht. Grandriß- nnd Gefällverhältniffe. 

Bon den drei Quellflüffen der Wislofa, welche fich bei Jaslo vereinigen 
(Ropa, Dembowfa oder Wislofa, Jaftolka), gilt der mittlere al8 Haupt-Quellfluß, 

von jeinen Urjprungsbächen der am Beskidgipfel des Hauptfammes bei Nadocyna 
entjpringende, der fich in Nostajne mit dem Nyjakbache vereinigt, al3 eigentlicher 
uellbah. Wie er die zuerft nördliche Nichtung |päter mit der öftlichen vertaufcht, 
alfo ein Knie bildet, jo bejchreibt auch der Oberlauf der Wislofa bis zum Aus- 
tritt aus dem Gebirgslande bei Zmigrud ein doppeltes Knie, womit der Fluß 

immer weiter nach Norden und dabei etwas weiter nach Dften gelangt. Dev 
durch das Hügelland ziehende Mittellauf weicht dagegen nur wenig von der 
Nichtung Nord-zur Weit ab. Er bejteht aus dem oberen Abjchnitte bis zu den 
Miündungen der Ropa und Yafiolfa bei der Bezirtshauptitadt Saslo (hier ver- 
mehrt fich die Abflugmenge um das Doppelte bis Dreifache), jowie dem unteren 

Abjehnitte von da bis Labuzje bei der Bezivkshauptitadt Bilzno. Der Unterlauf 

hält fich bi8 zur Wjelopolfamindung mit nordöftlicher Richtung im höheren, leicht- 

welligen Flachlande, jodann mit nördlicher Richtung in der Weichjelebene, die 
jenjeits Mtjelec in die Strommiederung übergeht. Die Tabelle auf S. 388 zeigt 
die Gefäll- und Entwichimgsverhältniffe der einzelnen Streden. 

Die große Entwiclungszahl des Oberlaufs rührt hauptfächlich vom mehr- 
fachen Nichtungswechjel des Flußthals her, ebenjo die mäßig große des Quell- 
bachs. Auf den übrigen Strecken befchreibt das Thal nur Eleinere Krümmungen, 
und der Fluß hat jelten jo fcharfe Windungen, daß Durchftiche in Frage kämen 
oder ausgeführt worden find, 3. DB. bei Latoszyn oberhalb Dembieca. AS Eleinfte 
äußere Halbmefjer jollen beim Ausbau im unteren Abjchnitte des Mittellaufs 400, 
im oberen Abjchnitte des Unterlaufs 500, im unteren Abjchnitte des Unterlaufs 
600 m durchgeführt werden, was etwa 375 bi 570 m Halbmejjer der Flußachie 
entjpricht. Die Gejfammtentwiclung der Wislofa ift geringer wie bei allen 

übrigen Gebirgsflüjjen des Weichjelgebiets. Auch Flußftreefen mit gefpaltenem 
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oder gar veräfteltem Laufe finden fi) nur ausnahmsweife, nämlich oberhalb 
Saslo, jowie zwifchen Jaworze und Mofrzec oberhalb PBilzno. Sm Unterlaufe 
entjtehen nur bei Ntiedrigwafjer, wenn die Mittelfände zu Tag treten, neben der 
eigentlichen Rinne Eleinere Nebenrinnen, deren Lage häufigen Wandlungen unters 
worfen ift. Das Gefälle hat bis Jaslo beträchtliche Größe und vermindert fich 

unterhalb der Jafiolfamündung plößlich bedeutend. ach der Mündung bin 
nimmt e8 dann ungewöhnlich langfam ab, ijt aber für einen Gebirgsfluß jchon 
von Yaslo ab ziemlich mäßig. 

2. Ouerfchnitt uud Befchaffenheit des Flufbetts. 

Obgleich die Wislofa meift ein einheitliches Bett und feine jo ausgedehnten 
Schotterfelder befigt, wie die weiter wejtlich gelegenen Gebirgsflüffe, zeigt ihre 
Sohle doch vielfach bedeutende Ablagerungen, die im Oberlaufe und im oberen 
Mittellaufe aus mittelgrobem Schotter, im unteren Mittellaufe aus feinem 
Schotter und im Unterlaufe aus grobförnigem Sand bejtehen. Oberhalb Yaslo 
find die Gefchiebe meist länglich geformt, 10 bi8 15 cm lang, 2 bis 5 cm breit und 
ftark. Bis nach Kolaczyce am Anfange des unteren Mittellaufs ift das Bett zumweilen 
in Sandjteinfelfen eingejchnitten, wo die Wislofa fie) hart an die Thalwand 
drängt oder in einer fchluchtförmigen Thalenge fließt, was oberhalb Jaslo mehr- 
fach gejchieht. Auch beim Durchjchneiden der Lößzone hat der Fluß mehrfach 
zerflüftete Hochufer durch Abbruch gebildet. Ueberhaupt ift das Bett meiftens 
ziemlich tief in die Thalfohle eingejchnitten. Seine fteilen Ufer beftehen in den 
oberen Strecten aus wechjelnden Schichten von Gerölle und Lehm, im legten 
Theile der Hügellanditrede und im Flachlande aus wechjelnden Schichten von 
Lehm und feinem Sande. Unterhalb der Wjelopolfamündung bildet der feine 


